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«Eine Explosion wäre der Worst Case»
DerHauenstein-Basistunnel: Somachen die SBB dasNadelöhr auf derNord-Süd-Achse fit für weitere 25 Jahre.

Noël Binetti

Der Selecta-Automat ver-
schmäht die eingeworfenen
Münzen. Ein Seifenspender in
derWC-KabineausChromstahl
gibt nichts mehr von sich, die
Glastüre zum ehemaligen Bil-
lettschalter ist verschlossenund
mit Aushängen verklebt. Am
Bahnhof Tecknauwurden – wie
bei vielen kleinen Bahnhöfen –

die Dienstleistungen der SBB
abgebaut und an Automaten
ausgelagert. Vorbei die Zeiten
mitgeheiztemWartsaalundSta-
tionsvorstand.

Doch die Tristesse täuscht:
Aktuell laufen imumgenutzten
Bahnhofsgebäude am Tunnel-
Nordportal die letzten Vorbe-
reitungen für ein 140-Millio-
nen-Franken-Projekt. Hier, wo
Reisende einst amSchalter ihre
Bahngeschäfte tätigten, haben
sich Markus Sägesser und sein
Team ein improvisiertes Büro
eingerichtet. Sägesser hat die
Oberbauleitung inne, seit Jah-
ren ist er in die Planung des
Grossprojekts involviert: Die
Instandstellung des 8134Meter
langen Hauenstein-Basistun-
nels steht an.

Zuletzt wurde der Tunnel
vor rund 35 Jahren saniert. Jetzt
soll er für die nächsten Deka-
den fit gemacht werden. Oder
wie Sägesser es ausdrückt:
«Wir führen einen grossen Ser-
vice durch, für den störfall-
freien Betrieb während 25 Jah-
ren.»

Diese Woche beschloss der
Bundesrat erweiterteAusbauten
beiderEisenbahn inMilliarden-
höhe. Und die Folgen der Ent-
gleisung eines Güterzugs im
Gotthard-Basistunnel vorweni-
genTagenmachendeutlich,wie
sensibel einzelneBauwerkewie
ein Tunnel für den funktionie-
renden Betrieb der SBB sind.
Ungeachtet dieser Aktualitäten
soll am Sonntag, 3. September,
in der Nacht auf Montag, im
Hauenstein-Basistunnel der
Baustart erfolgen. Gearbeitet
wird meist nachts, wenn auf
demNetzderSBBamwenigsten
läuft – bis ins Jahr 2028.

SBBbeschäftigtbereitsdie
ErweiterungdesTunnels
Bis dahin werden in mehreren
EtappendasTunnelgewölbe sa-
niert, Gleise und Weichen er-
setzt und Kabelanlagen erneu-
ert. Weiter wird die Entwässe-
rung verbessert und auf beiden
Seiten des Tunnels wird ein
Störfallbecken erstellt. Die Be-
ckenwürdenbei einer allfälligen

Havarie im Berg austretende
Schadstoffe auffangen. Zusätz-
lich investierendieSBB indieSi-
cherheit:DieVorrichtungenzur
Selbstrettung im Ereignisfall
werdenmodernisiert.

Noch nicht am Ende ihrer
Lebensdauer und daher nicht
Teil des Projekts sind Fahrlei-
tungsanlage undSignale. Eben-
falls nicht verändert wird die
Tunnelsohle, die bei der letzten
Sanierungvon1980bis 1987be-
reits ausgebaut und abgesenkt
werden musste. Was hingegen
auch instand gestellt wird, ist
der 134Meter hoheund5,6Me-
ter breite Lüftungsschacht, der
auf dem Gebiet der Gemeinde
Zeglingenzutage tritt unddamit
auch dort einen Installations-
platz erfordert. Der Schacht
diente inDampfbahn-Zeitenzur
Entlüftung –nochheutewäre er
bei einem Unglück in dieser
Funktion relevant fürdieSicher-
heit.

Die SBB haben sich also ei-
niges vorgenommen. Dennoch
ist bereits klar, dass der Tunnel
künftigen Anforderungen nicht
mehr entspricht.MarkusSäges-
ser erklärt: «DieserTunnelwür-
de so nicht mehr bewilligt.
Durchmesser solcherBauwerke
werden heute grösser geplant.
Zudem verfügt der Tunnel, ob-
wohl zweispurig,überkeinense-
paraten Rettungsstollen.»

Beschwerdeverzögert
ProjektumachtMonate
WeildieStreckeOlten–Baseldie
zentraleAchseauch im interna-
tionalen Bahnverkehr darstellt,
müssen entsprechende Stan-
dards eingehalten werden. Be-
reits laufen Planungen zur Er-
weiterungdesTunnels. Sägesser
sagt: «Da befindet man sich im
Stadium einer Studie.» Jetzt
geht es aber um die bevorste-

hendenArbeiten.MarkusSäges-
ser betont: «Es bleibt ein alter
Tunnel und wir stellen diesen
instand.»

Der Beginn der Arbeiten er-
folgtnunmit rundachtMonaten
Verspätung:EineBeschwerde in
Zusammenhang mit dem öf-
fentlichen Ausschreibeverfah-
rengegendieSBB ist fürdieVer-
zögerung verantwortlich. Bis
das Bundesverwaltungsgericht
dieserBeschwerde imvergange-
nen Frühling eine aufschieben-
deWirkungabsprach, zogendie
Monate ins Land.

Die SBB und die beauftrag-
te Baufirma mussten darum
sämtliche Planungen in Ab-
stimmung mit dem regulären
Fahrplan und anderen Gross-
baustellen nach hinten ver-
schieben und anpassen.Die be-
reits eingefädelte Umleitung
einer S-Bahn über die Läufel-
fingen-Strecke konnte nicht
mehr rückgängig gemachtwer-
den.

Im Gespräch erläutert Markus
Sägesser: «Dashatte enormviel
planerischeFolgen.Auch fürdie
ausführende Firma, die mit
dem Einsatz ihrer Mitarbeiten-
den rechnete.» Doch die SBB
habenoffenbar nichts falsch ge-
macht: DieseWochewurde be-
kannt, dass die Beschwerde
durch das Bundesverwaltungs-
gericht als gegenstandslos ab-
geschriebenwurde.Noch ist das
Urteil nicht rechtskräftig; doch
der Weiterzug ans Bundesge-
richt unwahrscheinlich.Werdie
entstandenenMehrkosten trägt
undwiehochdiese ausfallen, ist
noch offen.

SBBsindumgenaue
Informationbemüht
Die Arbeiten werden von Teck-
nau in Richtung Trimbach um-
gesetzt.Vorallemabschnittwei-
seundteils tunnelweiteEinspur-
sperren werden eingerichtet;
Personen- und Güterzüge müs-
senvonTempo140auf80km/h
abbremsen und können weiter-
hin passieren.

Zwischen Herbst 2024 und
2026 sind an zehn Wochenen-
den Totalsperren des Tunnels
vorgesehen, in denen heikle
Arbeiten etwa anWeichen aus-
geführt werden. Die Totalsper-
renhabengrössereFahrplanän-
derungen zur Folge; für die S9-
Züge wird ein Bahnersatz
eingerichtet.

Die SBB haben rund umdas
Projekt eine umfassende Infor-
mations-Website eingerichtet.
Die Anwohnenden beim Nord-
portalwurdenperSchreibenauf
die Vorarbeiten und den Bau-
start hingewiesen; auch die be-
troffenen Gemeinden werden
laufendüberdieArbeiten infor-
miert. In Trimbachwerden An-
wohnende zu einem späteren
ZeitpunktüberdenAblauf infor-

miert, wenn dort ab 2024 die
Arbeiten für das Störfallbecken
anstehen.

DasZiel istdieGleisfreigabe
um5.45Uhr
Nervös ist Oberbauleiter Mar-
kus Sägesser vor Baubeginn
nicht: «Ich vertraue auf die Pla-
nungen.Natürlich kann immer
etwas geschehen und den Ver-
lauf verzögern.Dochwir haben
Reserven eingerechnet und
aufwendige Planungsarbeit ge-
leistet.»

Ziel ist, dass die vorbereite-
tenBauzügedieMitarbeitenden
nach22.15Uhr indenTunnel an
ihrenArbeitsort undamMorgen
wieder sicher nach draussen
bringen. «Jeweils um 5.45 Uhr
möchten wir durch den Sicher-
heitsverantwortlichen beide
Gleise fürden regulärenBetrieb
freigeben», sagt Sägesser.»Die
Bauzügewerden vor Arbeitsbe-
ginn mit dem nötigen Material
ausgerüstet, etwa amMaterial-
umschlagplatz im Güterbahn-
hofOlten oder amWerkplatz in
Dulliken.

Klar ist: Wenn ein Vorfall
während der Schicht die Gleis-
freigabe amMorgen verzögert,
hat das umfangreiche Auswir-
kungen auf den überregiona-
lenBahnverkehr.Dochneben
all den logistischen Aufga-
ben steht für die SBB die
Sicherheit an erster Stelle –
imPersonen-undGüterver-
kehr wie auch auf der Bau-
stelle unter Tage.

DieSicherheit alsoberstes
Credo
ObersterChef Sicherheit bei der
InstandstellungdesHauenstein-
Basistunnels ist Thomas Moser.
Heute hat er eine Boxmit Funk-
gerätenins improvisierteBüroim
Bahnhof Tecknau mitgebracht.

An seinem temporären Arbeits-
platz für die nächsten fünf Jahre
erklärter:«EinesolcheBaustelle
unter laufendem Betrieb ist im-
mereineHerausforderung.Doch
viele Abläufe sind genau regle-
mentiert. Bei meinen Aufgaben
besteht nur sehr wenig Spiel-
raum.»

Gefragt, welche Gefahren
dieBaustellemit sichbringtund
welches Szenario aus seiner
Sicht gravierend wäre, antwor-
tetThomasMoser:«EineExplo-
sion oder ein Brandfall imTun-
nel wäre derWorst Case.»

Damit das nicht passiert,
werden viele Vorkehrungen ge-
troffen. Zudem tragen sämtli-
che Arbeiter im Tunnel einen
Rucksack mit Sauerstoffmaske
für eine eventuelle Selbstret-
tung. Auf dem Bauzug, der die
Equipe indenTunnelbringt, be-
finden sich neben Maschinen
auchErste-Hilfe-Einrichtungen
undeinSchutzcontainer fürden
Notfall – ebenfalls mit Sauer-
stoffreserven für einigeStunden
ausgerüstet.Undaucheinemo-
bile Toilette fehlt nicht.

SchutzgöttinBarbarawacht
überdieArbeiten
Wiealle Instandhaltungsprojek-
te der SBB wird auch die Total-
sanierung des Hauenstein-
BasistunnelsmitBundesgeldern
finanziert; gemäss Leistungs-
vereinbarung zwischen Bund
und den SBB. Bei den Planun-
gen der Gleissperren galt es,
eine Balance zwischen finan-
zieller Effizienz und kunden-
freundlichemErsatzfahrplanzu
finden. Bei einer Vollsperrung
wärendieArbeiten innert eines
Jahre umgesetzt.

Die beiden Portale bleiben
in ihrer Substanz erhalten; ih-
nen wird lediglich ein Facelif-
tingverpasst.Wenn imZugeder
Arbeiten die Mauern geputzt
und die Hecken rund um die
Tunneleingänge gestutzt wer-
den, bietet sichdieMöglichkeit,
dieheiligeBarbara in ihremme-
tallenen Schrein über demPor-
tal inTecknauzurechtzurücken.

Die Schutzpatronin der
Bergleute wacht traditionell
über Arbeiten in Bergen und
Stollen. BeimGangmitMarkus
Sägesser vor das Nordportal
zeigt sich, dass die Figur hoch
über dem Bahntrassee – wohl
durch die Vibrationen der pas-
sierendenZüge –etwasverscho-
benwurde.Möge sie ihreAufga-
be trotzdemwahrnehmen.

Sommerserie:
DerHauensteintunnel
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Die Instandstellung

Installation auf dem Bauzug vor dem Portal in Tecknau: Bald starten die SBB – rund acht Monate später als geplant – mit dem Grossprojekt
im Hauenstein-Basistunnel. Bilder: Noël Binetti

MarkusSägesser
Oberbauleiter

«Natürlichkann
immeretwasgesche-
henunddenVerlauf
verzögern.Dochwir
habenReserven
eingerechnet.»

Schaut bei den anstehenden
Arbeitenhoffentlichnichtweg:die
heilige Barbara, traditionelle
Schutzgöttin der Bergleute, in
einem metallenen Schrein über
demPortal in Tecknau.


